
zu finden. Keinesfalls darf das 
jedoch so aufgefaßt werden, 
daß nur derjenige kritisieren 
darf, der bereits einen vollstän­
digen Lösungsweg parat hat. 
Eine solche Auslegung käme in 
gewisser Hinsicht einer Unter­
drückung der Kritik gleich. 
Vielmehr kommt es vor allem 
darauf an, daß jeder gut infor­
miert ist, seine Meinung offen 
sagen und ohne Vorbehalte 
Fragen stellen kann.

Jeder Genosse und jeder partei­
lose Werktätige soll die Über­
zeugung haben, daß das, was er 
sagt, gehört, geprüft und, wenn 
es richtig ist, auch verwirklicht 
wird. Deshalb muß die Auswer­
tung der Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken der Werktätigen 
fester Bestandteil der Arbeit 
der Parteiorganisation sein. Da­
zu gehört die Parteikontrolle 
darüber, wie sich die Genossen 
staatlichen Leiter dieses Grund­
prinzip für ihre Leitungstätig­
keit zu eigen machen.

Die Genossen der Parteileitung 
des VEB Werkzeugmaschinen­
fabrik Magdeburg sehen darin 
eine wesentliche Bedingung 
für die wachsende Aktivität 
der Werktätigen.
Im Juli wurde zum Beispiel 
auf Veranlassung der Partei­
leitung vom Betriebskomitee 
der Arbeiter-und-Bauern-In- 
spektion eine umfassende Kon­
trolle darüber durchgeführt, 
wie die Leitung des Betriebes 
und die Leitungen der gesell­
schaftlichen Organisationen 
die Vorschläge, Kritiken und 
Hinweise der Werktätigen be-

Wie an diesen Beispielen ge­
schildert, organisieren die Ge­
nossen eine straffe Kontrolle 
der Durchführung der eigenen 
Beschlüsse. Damit wird ein 
entscheidender Grundsatz ver­
wirklicht: Kritik und Selbst­
kritik werden nur dann als

arbeiten. Die Ergebnisse dieser 
Kontrolle waren Gegenstand 
von Beratungen in der Partei­
leitung, in' der Werkleitung des 
Betriebes und in den Leitun­
gen der gesellschaftlichen Or­
ganisationen. Sie standen auch 
auf der Tagesordnung im Pro­
duktionskomitee und in Mit­
gliederversammlungen der 
Parteiorganisation.

Durch die Parteileitung und 
die APO-Leitungen werden 
auch die regelmäßigen Produk­
tionsberatungen unterstützt. 
Die Genossen gehen davon aus, 
daß die Produktionsberatun­
gen, werden sie richtig organi­
siert und ausgewertet, ein stän­
diges Forum der Kritik der 
Werktätigen an überholten Ar­
beitsmethoden und -formen 
sind. Zwei wesentliche Erfah­
rungen haben die Genossen da­
mit gemacht:
Erstens ist das eine wirkungs­
volle Methode zur Erziehung 
der Leiter, ihre Verantwortung 
voll wahrzunehmen, ihre 
eigene Arbeit kritischer zu 
werten und die Werktätigen 
enger in die Planung und Lei­
tung einzubeziehen. Und es 
wird vieles weitgehend dort 
entschieden, wo das am sach­
kundigsten erfolgen kann.
Zweitens wird damit erreicht, 
daß in den Mitgliederversamm­
lungen die politisch-ideologi­
schen und ökonomischen 
Grundfragen in den Mittel­
punkt rücken und sich die Ge­
nossen weniger mit bestimm­
ten Detailfragen beschäftigen 
müssen.

Leitungsprizip wirksam, wenn 
die kritisierten Zustände 
schnell und dauerhaft verän­
dert werden.
Zu einer kritischen Atmo­
sphäre gehört aber auch, daß 
guten Leistungen Lob und An­
erkennung zuteil werden muß.

Die Parteileitung berichtet 
deshalb vor der Mitgliederver­
sammlung darüber, wie die 
Aufgaben richtig angepackt 
wurden. Anerkennung guter 
Leistungen ist gleichzeitig eine 
Kritik an Zurückbleibenden 
und eiin Ansporn, Mängeln und 
Unzulänglichkeiten noch in­
tensiver zu Leibe zu rücken.

Das wirkliche Begreifen und 
Durchsetzen der höheren Maß­
stäbe, die durch die Gestaltung 
des entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus 
und durch die wissenschaftlich- 
technische Revolution an jede 
Parteiorganisation gestellt 
werden, ist offensichtlich auch 
der entscheidende Hebel für 
eine schnelle und wirkungs­
volle Verallgemeinerung der 
fortgeschrittenen Erfahrungen 
und Methoden der Parteiarbeit 
und der Produktionsorganisa­
tion.

Angesichts der auf verschiede­
nen Gebieten innerhalb der Be­
triebe, zwischen den Betrieben 
und Kreisen noch vorhande­
nen Unterschiede in der Ar­
beit und den Arbeitsergebnis­
sen erhebt sich vor allem die 
Frage, warum die Erfahrungen 
und bewährten Methoden der 
besten Parteiorganisationen — 
wie zum Beispiel der des VEB 

Werkzeugmaschinenfabrik 
Magdeburg — nicht schneller 
auf alle anderen übertragen 
werden. Sie zu übernehmen, 
dazu gehört in erster Linie eine 
kritische Einstellung zur eige­
nen Arbeit.
Die Erfahrungen und Metho­
den der Arbeit der Parteiorga­
nisation des VEB Werkzeug­
maschinenfabrik Magdeburg, 
mit denen wir einige prinzi­
pielle Gesichtspunkte der An­
wendung von Kritik und 
Selbstkritik darlegten, sind 

verallgemeinerungswürdig. 
Ihre Wirksamkeit wird durch 
die erreichten Ergebnisse be­
legt.

Durch Kritik zur Veränderung
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